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Die Höhe des Ganzen erreicht faft 36 Meter. Andere Grabfacaden dafelbft, in 
denen ebenfalls das orientalifche Felfengrab fich mit fpätrömifcher Decoration ver- 
bindet, zeigen völlig barbarifirte Details. Wir haben in diefen Denkmälern die 
letzten Ausläufer derfelben Richtung zu erkennen, welche in einer früheren Epoche 
an den Gräbern von Jerufalem zur Geltung kam. Die griechifch- römifche Cultur 
kehrt in ihrer Altersfchwäche wieder zu ihrer Wiege zurück. 

Wenn wir im Folgenden nun die Gattungen der römifchen Gebäude durch- 
gehen und für jede einige charakteriftifche Beifpiele geben, fo glauben wir unferem 
Zwecke zu genügen, da eine felbft nur annähernd vollfändige Aufzählung der 
Denkmäler nicht in unferem Plane liegt*). 

Von den Tempeln, über deren Bau wir zahlreiche Nachrichten befitzen, 

find zumeift nur geringe Refte der äußeren Säulenhallen ftehen geblieben. Die 
meiften folgten der Anordnung des griechifchen Tempels, wie der von Auguftus 

erbaute T. des Capitolinifchen Juppiter auf dem Ca- 

pitol, von dem keine Spur übrig ift; der Tempel des Mars 
Ultor (irriger Weife gewöhnlich Tempel des Nerva ge- 
nannt), ebenfalls aus Auguftus’ Zeit, von deffen Periftyl 
noch drei fehr fchöne, 18 Meter hohe korinthische Säulen 

fammt Gebälk erhalten find; der aus der beften Zeit ftam- 

mende Tempel der Dioskuren am Forum, früher irr- 
thümlich Tempel der Minerva, auch Tempel des Juppiter 
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Fig. 271. Tempel des Antoninus und Fig. 272. Tempel zu Brescia. 

der Fauftina, 

Stator benannt, von dem ebenfalls nur noch dreireich und prachtvoll gebildete Säulen 

fammt Gebälk ftehen (vgl. das Kranzgefims desfelben unter Fig. 252 auf S. 273). 
Andere zeigten den etruskifchen Grundplan, indem fie nur eine tiefe Vorhalle von 
Säulen vor der kürzeren Cella befaßen. So zuRom der Tempel des Antoninus 

und der Fauftina (Fig. 271) in der Nähe des Forums, um 150 n. Chr. in reichem 
korinthifchem Style errichtet. Seine Säulen find aus koftbarem Cipollin-Marmor 
und daher uncannelirt. Am Friefe fieht man Greifen paarweife neben Kande- 
labern angeordnet. Die Umfaffungsmauern aus Peperinquadern waren mit Mar- 
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